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112 J. Ackeret.

Dies würde ohne weiteres für eine Mondfahrt, ja sogar für
eine Fahrt zur Venus oder zum Mars reichen.

Ein Massenverhältnis p 10 ergäbe

TJ 10800-lg 11 a 26000 m/sec

und würde für eine Mondfahrt genügen.
Wir können das Ergebnis der Diskussion folgendermassen

zusammenfassen :

1. Die Kernspaltungsenergie von U235 würde an sich für
Raumfahrten im Planetenraum ausreichen.

2. Die Schwierigkeiten liegen:
a) in der Erzeugung der hohen Auspuffgeschwindigkeiten

über den Weg des thermischen Gleichgewichtes;
b) in der technischen Realisierung eines genügend grossen

MassenVerhältnisses.

Vergleicht man mit den bisherigen Überlegungen zur Raumfahrt

bei Anwendung von Brennstoffen, so liegt der prinzipiell
mögliche Fortschritt im wesentlichen in der Erreichung 2—3mal
höherer Auspuffgeschwindigkeiten durch Verwendung von Wasserstoff

als passiver Treibsubstanz. Im übrigen liegen die technischen
Probleme nicht wesentlich verschieden.

Institut für Aerodynamik der E.T.H. Zürich.

Erratum.
Ergänzung zu der Arbeit von Fr. Lüdi: „Zur Theorie des Magnetfeldgenerators

jür Mikrowellen", H. P. A. vol. XIX, Fase. 1. 1946, S. 3.

Ich werde von Herrn Professor Greinacher, Physik. Inst, der Universität
Bern, in dankenswerter Weise darauf aufmerksam gemacht, daß die in meiner
Publikation unter (22) angegebene Gleichung (welche ich, entsprechend der in der
Literatur üblichen Benennung, als Hullsche Gleichung bezeichnet habe) schon im
Jahre 1912 von Herrn Greinacher, Verhdl. der Deutsch. Phys. Ges. 14, 858 (1912)
sh. Gl. 4, angegeben wurde, was mir leider entgangen ist.
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